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Egon Erwin Kisch: 

Schollenjagd und Haifischfang

„Schollenjagd und Haifischfang“ ist eine von mehreren 
Reportagen aus dem im Jahr 1925 in Berlin erschienenen 
Sammelband „Hetzjagd durch die Zeit“ des Reporters 
Egon Erwin Kisch (1885–1948). 
In ihr beschreibt er das Leben und die Arbeit einer Fisch-
kuttermannschaft zu Zeiten der Weimarer Republik.

Die Illustrationen zu dieser Reportage waren Bestand-
teil eines Seminars im Laufe meines Studiums.
Bei der Arbeit an ihnen galt für mich besonders eine 
Atmosphäre in den Bildern zu erzeugen, die nicht nur 
den Text unterstützen, sondern auch neugierig auf ihn 
machen sollte.
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Schön kurios

Bei den folgenden Bildauszügen handelt es sich um 
illustrative Arbeiten, die von unterschiedlichsten 
Quellen, wie Literatur, Kunstgeschichte, Mythologie, 
Musik als auch von eigenen Fantasien inspiriert und 
aus einem reinen Lustprinzip heraus entstanden sind. 
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Humor ist, ...

... wenn man trotzdem lacht – oder vielleicht 
doch nicht?
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illustrationen für ford

Die Illustrationen für das europäische Ford Forschungs-
zentrum in Aachen entstanden im Zuge von Präsenta-
tionen um das Thema „Farbwahrnehmung und -auswahl 
im Kontext der Automobilvermarktung“.
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Der Staat der insekten

Bei dieser Arbeit handelt es sich um einen kleinen Horror-
trip in die Welt der Akarophobie. Dabei spielt diese 
nicht nur mit dem Ekel vor Insekten und deren ver-
schiedenen Entwicklungsstadien, sondern auch mit 
ihren hierarchischen Strukturen im fiktiven Verbund 
eines Staates. 
Letzteres kann auch die Anmutung einer Anordnung 
von verschiedenen Schachfiguren haben. So gibt es 
einen König, eine Königin und den anderen Insekten 
lassen sich ebenfalls entsprechende Stellungen wie Läufer, 
Springer, Turm oder Bauer zuordnen. 
 
Im Allgemeinen ist die Arbeit aber eher mit Ironie zu 
sehen und orientiert sich mehr an technischen Aspek-
ten als an inhaltlichen. 
Inspiriert ist die Arbeit von den fantastischen Figuren 
der Höllenszenarien des Malers  Hieronimus Bosch 
und dem optischen Gesamteindruck der Fotos von 
Joel-Peter Witkin. Die Bildelemente, aus denen die 
Insekten kreiert sind, sind ausschließlich dem Internet 
entnommen. 
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Diplom
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palettenträume – Malerei

„Man muss sich sein Refugium schaffen“, war einst 
die Aussage eines meiner Professor von mir.
Ein lateinischer Spruch besagt: „Domus tutissimum 
cuique refugium atque receptaculum.“, was so viel 
heißt wie: „Das eigene Haus ist für jeden der sicherste 
Zufluchtsort.“ 
Aber kann nicht so ein „Zufluchtsort“, solch ein 
„refugium atque receptaculum“ schnell zum Trugbild 
werden? Insbesondere dann, wenn der Rückzug aus 
dem weltlichen Geschehen auf der Basis einer reinen 
Flucht aufgebaut ist? 

„Die Welt draußen mochte für sich selbst sorgen! Es 
wäre Torheit gewesen, sich um der Zukunft oder der 
Menschheit willen trübem Nachdenken und Grübeleien 
hinzugeben!“, so schrieb Edgar Allen Poe (1809–1849) 
in „Die Maske des Roten Todes“

Das Medium der Malerei hat sich für mich im Laufe 
meines Studiums als ein persönliches Refugium er-
wiesen. Dabei fordert stets das Spiel von Aktion und 
Reaktion zwischen Leinwand, Farbe und mir meine 
ganze Aufmerksamkeit und Konzentration.

Gemäß der Aussage von Arshile Gorky (1904–1948): 
„Der Stoff der Gedanken ist der Samen des Künstlers.“, 
habe ich mich im Zuge meines Diplomthemas von unter-
schiedlicher Literatur inspirieren lassen. 
Bücher wie „Das verlorene Paradies“ (John Milton 
1608-1674),  „Frankenstein“ (Mery Shelley 1797–1851), 
„Dr. Jekyll und Mr. Hyde“ (Robert Louis Stevenson 
1850–1894), „Das Bildnis des Dorian Gray“ (Oscar 
Wilde 1854-1900) oder aber auch „Schöne neue 
Welt“ von Aldous Huxley (1894–1963) und „Picknick 
am Wegesrand“ von Arkadi (1925–1991) und Boris 
Strugazki  (*1933) bis hin zum Krebstagebuch „So 
schön wie hier kanns im Himmel gar nicht sein!“ des  

im letzten November verstorbenen Aktionskünstlers,  Film-, 
Opern- und Theaterregisseurs Christoph Schlingensief 
(1960–2010) bildeten das Gerüst meines kreativen 
Schaffens. Gerade der Aspekt des Menschen bildes, wel-
ches sich in der genannten Literatur verbirgt, das mit 
seiner  Komplexität und Ambivalenz Dichter, Denker 
und Künstler durch die immer gleichen Mechanismen 
menschlichen Seins schon seit Menschengedenken ins-
piriert, bildet hierbei einen Kern meiner malerischen 
Auseinandersetzung. Die so entstanden Bilder sind 
also metaphysische Innen- und Außenräume einer 
piranesiartig anmutenden, mentalen Architekturwelt.

„Malerei“, so meinte der Maler, Bildhauer und Architekt 
Roberto Matta (1911–2002), „hat immer einen Fuß 
in der Architektur, einen Fuß im Traum.“
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Grafik- und
 Kommunikationsdesign
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Ästhetische Zentrum 

der Universität Bielefeld

In meiner Tätigkeit als freiberuflicher Grafiker gestalte 
ich die alljährlich erscheinenden, verschiedenen Print-
medien-Erzeugnisse des Ästhetischen Zentrums der 
Universität Bielefeld. Unter anderem zählen dazu der 
vier mal im Jahr erscheinende „Kulturkalender“, sowie 
die Publikationen, die die vom Ästhetischen Zentrum 
organisierten Veranstaltungen wie die „Nacht der 
Klänge“ oder das „Theater Festival“ begleiten. Zudem 
kommen noch weitere gestalterische Aufgaben hinzu, 
wie z.B. die Visitenkarte zum „Kultursprenkel“ oder 
aber auch die Icons auf der Homepage des Ästhetischen 
Zentrums. 

Der folgende Auszug aus meiner Arbeit mit dem 
Ästhetischen Zentrum zeigt die Einladungskarten zum 
Masterempfang anhand einer exemplarischen Ansicht 
der Druckvorlage, sowie die Visitenkarte des „Kultur-
sprenkels“ und in Teilen die Arbeiten am „Theater 
Festival 2012“ (Plakate, Flyer und Broschüre).
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Bielefelder Bauernhaus-Museum

Im Rahmen meines studienbezogenen Praxisprojekts 
hatte ich die Gelegenheit, im Bielefelder Bauernhaus-
Museum die Ausstellungsgrafik zu „Hut ab!  Bielefelder 
Geschichten über Hüte, Hauben und Helme.“ grafisch 
zu begleiten. Daraus ergaben sich für mich weitere 
gestalterische Aufgaben. 
So war ich für die Visualisierung verschiedener Projekt-
präsentationen, im Speziellen auch für die Gestaltung 
der Ausstellungsgrafik zu „Wolfgang Schiffer: Bäuerin-
nen  Fotografien aus 50 Jahren Land- und Hauswirt-
schaft“ (s. Hintergrundfoto) verantwortlich, letztere 
entstand in Kooperation mit der Bielefelder Illustratorin 
und Künstlerin Pascale Gräbener.

Nachfolgenden sind vier Bannerbeispiele aus der 
Ausstellung „Bäuerinnen“, der Programmflyer zum 
„Märchenfest“ und Plakate zu einzelnen Ausstel-
lungen und Projektpräsentationen des Bauernhaus-
Museums zu sehen.
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city2science

Für das Wissenschaftskommunikations- und Strategie-
beratungsbüro city2science aus Bielefeld durfte ich 
im Herbst 2012 ein Exposé unter dem Thema „Haus 
der Wissenschaft“ gestalten.
Die folgende Seite zeigt ein paar Auszüge aus dem 
fertig gestalteten 20-seitigen Heft.
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CD-Cover-Designs /-re-Designs

Die folgenden CD-Cover sind während meines Studi-
ums im Rahmen eines gleichnamigen Seminars entstan-
den. Dabei handelt es sich um Designs für Compilations 
bzw. CD-Re-Designs, die ausschließlich für dieses 
Seminar bzw. aus privatem Interesse entstanden sind. 
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THE VIOLENCE 
OF SILENCE
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Vita

Carsten Gude
Dipl.-Designer
  
Hohes Feld 26a
33611 Bielefeld
Tel.: 05 21 / 42 89 75 35
Mobil: 01 57 / 73 82 63 38
www.carstengude.de
E-Mail: info@carstengude.de
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Curriculum-Vitae

persönliche Daten
  
Gerburtsdatum/ -ort
 13.01.1981 in Rahden (NRW), Deutschland
Nationalität
 deutsch
Familienstand
 ledig

Schulausbildung

1988–1992
 Grundschule Levern (Gemeinde Stemwede,  
 Kreis Minden-Lübbecke, NRW)
1992–1998
 Realschule Stemwede in Wehdem   
 (Gemeinde Stemwede,    
 Kreis Minden-Lübbecke, NRW)
1998–2002
 Söderblom-Gymnasium in Espelkamp  
 (Kreis Minden-Lübbecke, NRW)

praktika

2002
 Vom 12.08.–08.11.2002 bei   
 „Natursteingrabmale Martin Medzech“  
 (Lübbecke, Kreis Minden-Lübbecke, NRW)  
 als Steinmetz und Steinbildhauer

Ausbildung

2003–2005
 Mit dem Gesellenbrief abgeschlossene Lehre  
 zum Baumschulgärtner in den Oppenweher  
 Baumschulen, Inh. Martin Bierenriede

Hochschulausbildung

WS 2005–WS 2011
 Studium für Grafik- und Kommunikations- 
 design an der Fachhochschule Bielefeld,  
 Fachbereich Gestaltung
2008 –2009
 Vom 18.12.2008–16.06.2009 Studium  
 bezogenes Praxisprojekt im Bauernhaus  
 Museum Bielefeld im Bereich der Konzeption  
 und Gestaltung der Ausstellungsgrafik
WS 2011
 Diplom mit dem Thema „Palettenträume    
 Malerei“ bei Prof. Jochen Geilen

Software / Kenntnisse

Adobe 
 Indesign, Illustrator, Photoshop,   
 Flash Catalyst, Acrobat Professional,  
 Flash (Grundkenntnisse Actionscript 2.0,  
 Animation)
Sprachen
 Englisch, Französisch (Grundkenntnisse)

  ......

seit 2009
 freiberuflich tätig als Grafik-Designer,  
 Illustrator und Kunst-Maler
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weitere Arbeiten auf ...
www.carstengude.de


